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Zusammenbruch italienischer Massenanariffe 
Seit 12. Mai über 27.000 Gefangene. 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Auf Seite 3 der heutigen Nummer wird eine 
Kundmachung 


über das Verbot der Ausfuhr von Lebens- 
mitteln und anderen unentbehrlichen Gegen- 
ständen aus dem Festungsbereiche Krakau 
veröffentlicht. 


TELEGRAMME. 


Reise einer holländischen Offiziers- 


deputation an unsere Front. 
Haag, 6. Juni. (KB.) 
Uber Einladung der k. u. k. Regierung wird 
eine niederländische Offiziersde- 
nutation die österreichisch-unga- 
zische Front besuchen. 
Die Deputation wird Montag abreisen. 


Verlängerung des Zeichnungs- 

termines auf die 6. Kriegsanleihe. 
Wien, 6. Juni. (KB.) 

Zahlreichen Anregungen aus verschiedenen 
Kreisen Rechnung tragend, hat das Finanzminl- 
sterium gestattet,. dass Zeichnungen auf 
die VI. österreichische Kriegsanlei- 
he, für die der Termin am 8. ds. abgelauien 
wäre, noch his Freitag, den 22. Juni, 12 
Uhr mittags angenommen werden. 

Nach diesem Termin wird das Postspar- 
kassenamt lediglich bereits in Verhand- 
lung stehende Zeichnungen von öffentlichen 
Körperschaften, Fonds sowie Sammelzeichnun- 
gen entgegennehmen. 


Namhafte Erhöhung 
der Eigenzeichnungen der Banken. 
Wien, 6. Juni. (KB.) 

Von dem Bestreben geleitet, im Hinblick auf 
die siegreiche Abwehr aller Angriffe auf der 
Südiront und auf die dadurch gesteigerten 
günstigen Friedensaussichten den 
bereits sichtbaren Erfolg der Subskripti- 
on auf die sechste österreichische Kriegsan- 
leihe zu einem machtvollen Ausdruck uuse- 
ter finanziellen Stärke zu gestalten, beschlossen 
die Wiener Grossbanken, die bereits vor- 
genommenen Eigenzeichnungen namhaft zu er- 
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Amtlich wird verlautbart: 7. Juni 1917. 


Wien, 7. Juni 1917. (KB.) 


Oestlicher Kriegsschauplaltz: 


Nichts Neues. 


\ 


Italienischer Kriegsschaupfatz: 


Am Isonzo setzte der Feind gestern seine Versuche, die am 4 Juni ihm ent- 
rissenen Stellungen um jeden Preis zurückzuerobern, mit grösster Zähigkeit tort., 


Das Schlachtfeld von Jamiano war abermals die Stätte heftigsten Ringens. 


Die , 


Italiener unterlagen: Ihre Massenangriffe brachen überall unter schweren Verlusten 


zusammen. 


Es blieben neuerlich 30 Offiziere und 500 Mann in unserer Hand, 


so dass die Gesamtzahl der seit dem 12. Mai eingebrachten Gefangenen die Summe 


von 27.000 Mann übersteigt. 


Im Gailtal wurde am 5. Juni ein italienischer Kampfdoppeldecker abge- 


schossen. 


Die beiden Insassen gerieten unverwundet in Gefangenschaft. 


Am 


selben Tage stiessen unsere Sturmtrupps im Drei Zinnen-Gebiet erfolgreich in 
die feindlichen Stellungen vor. Gestern lebhafteres italienisches Geschützfeuer ' 
im Suganatal und auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden. 


Südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Im Raume südöstlich von Berat trieben unsere Sicherungstruppen feindliche 


Abteilungen in das Osumtal zurück. 


Der Chef des Generalätäben: 


höhen. Diese Mehrzeichnungen 
über 100 Millionen Kronen, 
Auch die Prager Banken haken unter dem 
Eindruck der Siegesnachrichten von der Ison- 
zoiront ihre Eigenanmeldungen auf die sechste 
Kriegsanleihe erheblich erhöht. 


Die Vorgänge in Russland. 


Unterbrechung der F:r treise 
Kerenskis. 
Amsterdam, 7. Juni. (KB.) 
„Daily Express“ meldet aus Petersburg: 
Kriegsminister Kerenski hat ursprünglich 
beabsichtigt, die Verteidigungszentren von 
Minsk, Pskow und Riga zu kesuchen. Da 
aber wegen der Ereignisse in Kronstadtund 
aus anderen Gründen seine Anwesenheit in 
Petersburg notwendig geworden ist, musste 
er die Reise verschieben. 
Jeder verantwortliche Staatsmann in Russ- 


betragen 


land habe die Ueberzeugung, dass von Kerenski 
das Schicksaldes Landes abhänge. 


Zur Frage der Offensive. 
Stockholm, 6. Juni. 

„Nowaja Zyre“ bringt Meldungen über die be- 
vorstehende russische Offensive und 
kemerkt dazu: Hoffentlich weiss das deutsche 
Volk, dass die Revolutienären in Russ- 
land nieeineOffensivemachen werden. 

Alle meine Iniormationen stimmen darin über- 
ein, dass die russische Offensive an der of fe- 
nen Gehorsamverweigerung der Ar- 
meescheitern würde, abgesehen davon, dass 
Russland gegenwärtig kriegerische Unterneh- 
mungen durchzuführen unfähig ist. 


Steigende Sorge in Italien. 
Lugano, 6. Juni. 
Mit wachsendem Interesse und mit steigen- 
derSorge verfolgt man in Italien die Vor- 
sänge in Russland. Russland sei das Pro- 
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blem, das am schwersten auf der Einiente laste. 
So schreikt der „Popolo Romana“: Selhst die- 
jenigen, die zoch an eine russische Offensive 
glauben, verkehlen sich nicht, dass Monate 
zu deren Vorbereitung nötig seien, 
Die Ereignüsse in Kronsiadt wirken þes 
sonders schmerzlich. 


Die Neutralität Dänemarks. 
Ecpenhagen, 7. Juni. (KB.) 

Ritzaus Bureau meldet: j 

Ministor Christensen kieli während der 
Feier des Konstltwiionstages eine Rede, in der 
er sagte, der Gedanke, dieVölker durch Volks- 
absiimmungen selbst enischeiden zu las 
sen, wem sie zugehören wollen, siehe zur 
Zeitim Vordergrunde und es sei natürlich, 
dass Däuemark sich mit diesen Gedanken be- 
schäftige, zumal im Hinblick auf den § 5 des 
Prager Friedens. Aber das deutsche Volk wisse, 
«dass es in Dänemark einen Nachbarn babe, der 
ihm unter keinen Umständen in den 
Rücken fallen wird. 

„Was wir in nationaler Hinsicht wünschen," 
schloss der Minister, „wollen wir nur auf dem 
Wege des friedensundder Verträulich- 
kelt ermeichen.“ 


Die Verpflegung Frankreichs. 


Trostlose Mitteilungen des französi- 
schen Verpflegqungsministers, 
Berlin, 7. Juni. (KB.) 

(Meldung des Wolffschen Bureau.) 

Der iranzösische Verpfilegungs 
minister hat in einer jüngst im Parlament 
pehaltenen Rede folgende interessante Zahlen 
angegeben: 

Nach der Bestandaufnahmes am 1. April kaui- 
ten wir 22 Millionen Zentner Getreide im eige- 
nen Lande und i1 Millionen Zentner auswärts 
pder schwimmend, zusammen also 33 Millionen, 
Spätere Aufnahmen der Präfekten haben einen 
Fehibetrag der Vorräte im Lande von 11 
Millionen ergeben. 

Das Wolffsche Bureau bemerkt: Dass diese 
11 Millionen im Ausiande und durch den U- 
Bootkrieg gefährdet sind, sagt der Minister 
nicht ausdrücklich.) 

Wir konnten rechnen, mit 33 Millionen Zent- 
ner bis Anfang September, bis zur neuen Ernte 
zu reichen. Mit dem Inlandsfehlbetrag von 11 
Millionen langen wir bis Ende Juni, Wenn 
ans sicht ein besonderer Glücksiallzu 
Hilfe kommi, gehen wir sehr harten Zeiten ent- 
pegen, Für Lebensmittel allein bedürfen wir 
eines Schiffsraumes von eineinhalb Millionen 
_ Tonnen. Wir müssen hier mit einem Ausfall 
von 800.909 Tonnen, eventuell mehr rechnen, in- 
folge der Ereignisse zur See, deren nie- 
mand Herr isi. 

Die Fleischzahklen wurden mit der Be- 


merkung angegeben, dass, wenn der Konsum 


so weiter gehe, in einem Jahre oder früher nie- 
mand mehr Fleisch habe, weder tie Ar- 
mee noch die Zivilbevölkerung. 


Die Stockhelmer Verkandlungen 
mit den deutschen Delegierten. 


Berlin, 7. Juni. (KB.) 

Dem „Vorwärts, wird aus Stockholm berich- 
tet: | 

Für die Verhandlungen mit der Ver- 
tretung der deutschen Soziahlemokraten 
sind die Tage bis Freitag, vielleicht bis Sams- 
tag in Aussicht genommen. 

Die Vertreter der Unabhängigen treffen 
Freitag in Stockholm ein, Es wird aber kaum 
vor Montag mit ihnen verhandelt werden. 


Neue Versenkungen. 


Berlin, 7. Juni. (KB.) (Amtlich). 
Im nördlichen Sperrgebiet wurden 
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durch U-Boste neuerdings mehrere Dampier 
und Segler versenkt, darunter ein unbekaın- 
tor, tiefbeladener 5686 Tonnen-Dampier, 
Im Mittelmeer wurden 34.909 Brutie- 
regisierionnen versenkt. 


Abgeordnetenhaus. 


(Schluss des gestrigen Sitzungs- 
berichtes). Die Sitzung konnte wegen an- 
dauernder Beratungen der Parteien erst um 
7 Uhr 20 Min. wieder aufgenommen werden. Be- 
richterstatter Hummer legte seine Stelle we- 
gen Annahme des Minderheitsantrages Franta 
nieder, weil diese Annahme die Grundlage der 
Vorlage verändert. Abg. Dr, German über- 
nimmt die Berichterstattung, worauf das Ge- 
schäftsordnungsgesetz zum Beschluss 
erhoben wird. ` 


Abg. Dr. Leo legt zur Angelegenheit Franta 
einen Kompromissantrag vor, der lautet: 


„Es obliegt dem Präsidenten, Sorge zu tra- 
gen, dass die stenographischen Berichte über 
Reden in nichtdeutscher Sprache, im Sinne 
des § 51 der Geschäftsordnung amtlich 
übersetzt und die Uebersetzung in 
das Protokoll gemäss der Reihenfolge der 
Reden aufgenommen, der sprachliche Wort- 


laut dagegen im zweiten Teile des Pro-. 


tokolles veröffentlicht wird. Auch dieser Text 
‚gilt als wahrheitsgetreuer Bericht 
über die Verhandlung des Hauses im Sinne 
der Bestimmungen des § 28 des Pressgesetzes.* 


Der Antrag wird dem Geschäftsordnungsaus- 
schuss zugewiesen. à 
Abgeordneter Dr. Leo beantragt hierauf die 
Wahl eines 52gliedrigen Verfassungsaus- 
schusses, die auf die Tagesordnung der 
nächsten Sitzung gestellt wird. Nach Anfragen 
an den Präsidenten, unter denen sich eine An- 
frage der Abgeordneten Reizes und Bugatto 
über die Einsetzung eines Ausschusses für 
Flüchtlingsangelegenheiten befindet, 
wird die Sitzung geschlossen. 
NächsteSitzungDienstag, den 12. Juni. 
Tagesordnung: Eventuellen Bericht des 
Geschäftsordnungsausschusses, Ausschusswahlen, 
Erste Lesung des Budgetprovisoriums. 


Herrenhaus. 


In der gestrigen Sitzung, die wegen der zu 
spät erfolgten Erledigung der Geschäftsordnung 
durch das Abgeordnetenhaus nur einen formalen 
Charakter trug, verherrlichte Vizepräsident Fürst 
Fürstenberg die Ruhmestaten unserer 
Isonzohelden. 

Die nächste Sitzung wird im schriftlichen 
Wege bekanntgegeben werden. 


Eingesendet. 
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ECAFE „WAR SZawa“s 


Stawkowskagasse 30. T 
Neu engagierte ungarische 


Role: 
Zigeunerkapell 
El bestehend aus Solisten, 2 Geiger, 2 Cym- 
gg balisten, 1 Tarogato, konzertiert ab 1. Juni = 


täglich von 6 bis 11 Uhr abends. 
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möblierte Zimmer 


und Küche, Gas- oder elektrische Beleuchtung, zu mleten 
gesucht. Auch ausserhalb der Stadi, jedoch in der Nähe 
der elektrischen Strassenbahn. Gefällige Zuschriften mit 
Preisangabe unter „Staatsbeamtenfamilie* an die 
328 Administration des Blattes. 


Lokalnachrichten. 


Die Fronisiehnamsfeier. Aus Anlass des Fron- 
leichnamsfestes ist heute Donnerstag den 7. Juni 
um 8 Uhr früh in der Kathedralkirche am 


Wawel unter Teilname der Geistlichkeit und |' 


zahlreichen Publikums ein fei er lichesHoch- 
amt abgehalten worden. Gegen 9 Uhr früh 
verliess eine feierliche Prozession die 
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Kathedralkirche, passierte die Kanonicza- und 
Grodzkagasse, ging um den Hauptringplatz 
herum und schlug dann den Weg zur Kathedral. 
kirche zurück ein. An der durch Fürstbischof 
Sapieha geführten Prozession nahmen Ver- 
treter aller Militär-, Zivil- und autonomen Be. 
hörden, sämtliche Kirchenvereine, Zünfte, Ver- 
treter des -Stadtpräsidiums, des Universitäts- 2 
kollegiums und eine ungeheure Menschenmenge 
teil. Auf dem Ringplatz wurden zur Andacht 
vier Altäre, und zwar einer im Hause des 
Restaurants Wenzel, der zweite im Potockischen 
Palais, der dritte im Hause der Barmherzigen 
Brüder und der vierte auf der ‘Linie A-B 
errichtet. Herrliches Wetter begünstigte die 
erhebende Feierlichkeit. 
Heute kaine Theaterverstellungen | Einem Ver- 
bot der Krakauer Polizeidirektion zufolge, sind 
beide städtischen Theater am Frohnleichnams- 
tage geschlossen. Die Thheaterdirektion macht 
aufmerksam, dass diejenigen, die Theaterkarten 
für heute erworben haben, diese gegen an- 
dere Karten für irgend einen Tag der kommenden 
Woche eintauschen oder bei den Theater- 


kassenihrGeldzurückbekommenkönnen, 


Verlustanzeige. Der der k. u. k. Feldtransport- 
leitung 1, Krakau, zugeteilte Ldstinft. Schreier | 
Franz hat gestern auf dem Wege von der 
Feldtransportleitung 1 bis zum Hauptpostamte 
auf seinen Namen lautende Kriegsanleihe- 
koupons verloren. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, diese Koupons in der Administration | 
unseres Blattes abzuliefern, 


Die heutige Romanforisetzung musste wegen h 
Mangels an Platz entfallen.. i 


Kämpfe in der Luft.. 


Der Berliner Korrespondent des holländischen 
Nieuws-Bureau hatte eine Unterredung mit dem 
Kommandierenden General der deutschen Luft- 
streitkräfte v. Hoeppner, der jüngst nach 
dem tausendsten Luftsiege den Orden 
Pour le merite bekam. Auf die Frage nach dem 
zahlenmässigen Verhältnis der deutschen und 
der feindlichen Flugstreitkräfte antwortete der 
General: . 

„Um dieLeistungen des deutschenFliegerkonps 
richtig einzuschätzen, müsse man 'sich vor Au- 
gen halten, dass derGegner den Deutschen z ah- 
lenmässigstarküberlegen ist, wenig- 
stens an der Westfront, wenn man nur die 
den Deutschen gleichwertigen Flugzeuge rech- 
ne. An der Ostfront sind wir vielleicht etwas 
stärker, am Balkan liegen die Verhältnisse 
etwas zugunsten des Feindes. Das bedeutet aber 
nichts, denn es kommt weniger auf die Zahlen 
als auf die Beschaffenheit von Flugzeug und | 
Bedienungsmannschaft an.“ 

Der Korrespondent fragte, ob die Deutschen 
moralisch den Gegnern überlegen sind., f 

„Der Franzose,“ antwortete der General, 
„ist offenbar nach seiner Moral unsern Fliegern 
nicht gleich zu schätzen, aber der Englän- 
der gibt gerade als Flieger Beweise dafür, dass 
er von germanischer Rasse und darum kampf- 
freudig ist. Der Franzose greift im allgemeinen 
nur an, wenn er sich zahlenmässig überlegen 
fühlt. Einem Kampf unter gleichmässigen Be- 
dingungen weicht er aus. Der Engländer sucht 
den Kampf. Der Franzose greift nur einmal an; 
hatte der erste Angriff keinen Erfolg, so zieht 
er sich sofort zurück. Der Engländer dagegen 
kämpft, bis er oder der Gegner unterlegen ist." 

Auf die Frage nach den beruflichen Leistun- 
gen der Flieger lautete die Antwort: 

„Wir müssen hierbei unterscheiden zwischen 
ausgesprochenen Luftkämpfen und dem sonsti- 
gen Dienst, wie militärische Information durch 
Aufklärung, photographische Aufnahmen usw. 
Hier ist zu sagen, dass die deutschen Flieger den 
Gegnern überlegen sind, grösstenteils infolge der 
vorzüglichenBeschaffenheit der Flugmaschinen, 
was sich in den letzten Monaten besonders er- 
wiesen hat. Unsere Flugzeuge sind besonders 
in der Bewaffnung hochwertiger als die der 
Feinde. _ 
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Kundmachung. 


In Vollzug der Kundmachung der k, k. Statt- 
halterei vom 21. Mai 1. J., Zl. 6498/Ad, betref- 
fend das Verbot der Ausfuhr von Lebensmit- 
teln und anderen unentbehrlichenGegenständen 
aus dem Festungsbereiche Krakau verfügt der 
Magistrat der Stadt Krakau im Einvernehmen 
mit dem kK. u. k. Festungskommando in Krakau 
und auf Grund der Ermächtigung des k. u. k. 
Festungskommissärs Nachfolgendes: 

Dem Ausfuhrverbot unterliegen nachstehend 
benannte Gegenstände: 

1. Fleisch, Selchwaren, Fleischkonserven, Speck, 
Schweinefette; 

2. Butter, Käse, Eier; . 

3. Getreide und Mahlprodukte (Mehl, Grütze, 
Graupen, Gries usw.), Mehlerzeugnisse (Mak- 
karoni, Zwieback, Gebäck usw.); 

4. frisches u. gedörrtes Gemüse, Kartoffeln, Reis 
und Hülsenfrüchte; i y 

5. Kohle, Koks, Brennholz, Petroleum, Brenn- 
spiritus; 

6. Zucker, Zuckererzeugnisse, Kaffee, Surrogat- 
kaffee, Kakao, Tee, Schokolade; 

7. Seife, Rindstalg, Kerzen, Kunstfett; 

8 Oel. 

In Ausnahmsfällen kann die Bewilligung zur 
Ausfuhr der obbezeichneten Gegenstände aus 


dem Festumgsbereiche vom Magistrate, Abtei- 


Fu WERE 


lung II. c. (Allerheiligenplatz, Hoftrakt, 1. St.), 
erteilt werden. 

Ohne Einholung der. Bewilligung des Magi- 
strates können mit Ausnahme der unter 5. be- 
zeichneten Gegenstände aus dem Festungsbe- 
reiche ausgeführt werden: 

A. Von der benachbarten Lamdbevölkerung 
zum eigenen Verbrauche in einer Gesamtmenge 
aller oben bezeichneten Artikel bis höchstens 
3 kg, darunter Tee und Kaffee höchstens bis 
ij kg (225 g), Kaffeemischung 250 g für einen 
Haushalt; diese Begünstigung betrifft auch die 
Landbevölkerung der Grenzbezirke des König- 


‚reichs Polens. 


B. Von den Bewohnern des Festungsbareiches 


“bei Eisenbahnreisen Gegenstände höchstens bis 


zu einem Kilogramm mit Ausschluss von Kaffee 
und Tee. 

C. Transit - Eisenbahnfrachtsendungen, inso- 
fern die Waren indemselben Magazine 
zur Aufgabe gelangen, in welchem sie 
bei der Ausladung deponiert wurden und da- 
selbst nicht länger als zwei Wochen eingelagert 
waren. - 

D. Artikel, welche Eigentum der Militärver- 
waltung sind und von den Militär-Verpflezs- 
magazinen mit Militärfrachtbriefen zur Ver- 


sendung gelangen. 
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E. Sendungen (Transporte) von Getreide, 
Maählprodukten und Hülsenfrüchten, dann Fut- 
tersendungen, welche ausdrücklich als Sen- 
dungen (Transporte) der Kriegs-Getreide- Ver- 
kehrsanstalt, bzw. der Landes-Futterzentrale 
pezeichnet sind und zur Versendung auf Grund 
von Frachtbriefen derKriegs-Getreide-Verkehrs- 


‚ anstalt, bzw. auf Grund; von Frachtbrieien und 


Transportbescheinisgungen der Futterzentrale 
gelangen. 

Die unter A. und B. bezeichneten Personen, 
welche die oberwähnte Begünstigung der Aus- 
fuhr ohne besondere Bewilligung für sich inAn- 
spruch nehmen, sind verpflichtet, auf Verlangen 
der Kontrollorgane mittels entsprechender Le- 
gitimationen ihren ständigen Wohnort u, Beruf 
nachzuweisen. 

Tabakfahrikate können im Sinne der Verft- 
gung der Finanzbehörden nur a) aus der Tabak- 
dabrik, b) aus den Tabakverschleisstäiten auf 
Grund der finanzamtlichen Dokumente, c) von 
Privatpersonen zum eigenen Gebrauche u. zw. 
höchstens bis zu einem Packet Rauchtabak, 
bzw. einem Kistehen (Packung) Zigarren oder 
einer Schachtel Zigaretten ausgeführt werden. 

Die Ausfuhrkontrolle wird ausgeübt werden 
an den Strassensperren und auf den Eisenbahn- 
(Fracht- und Personen-)Bahnhöfen, dann in der 
Umgebung derselben durch Militärwachen, Fe- 
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stungsgendarmerie, Organe des Magistrates, der 
k. k. Polizeidirektion in Krakau und der zusiän- 
digen Bezirkshauptmannschaften. 

Die Artikel, auf welche sich das Ausfuhrver- 
bot bezieht, werden im Falle der versuchten 
Ausfuhr ohne Ausfuhrbewilligung oder nach 
Ablauf der Gültigkeit der Ausfuhrbewilligung, 
von den Kontrollorganen bzw. von den Eisen- 
bahn-Aufgabeämtern oder Postämtern bis zur 
Entscheidung der zuständigenBehörde beschlag- 
nahmt werden, Die Nichtbefolgung des Ausfuhr- 
verbotes wird im Sinne der kaiserlichen Veroni- 
nung vom 20. April 1854, RGB. Nr. 96, geahndet 
werden. 

Im Falle der Anwendung der Vorschriften der 
kaiserlichen Verordnung vom 24. März 1917, 
RGB. Nr. 131, kann auf Grund des $ 43 dieser 
Verordnung der Verfall der beschlagnahmten 
Gegenstände ausgesprochen werden. 

Krakau, den 2.Juni 1917. 

Der Magistrat der königl. Hauptstadt Krakau, 


Die Instruktion betreffend die Ausübung 
(der Kontrolle des Verbotes der Ausfuhr von Le- 
bensmitteln und unentbehrlichen Gegenständen 
aus dem Festungsbereiche über die Strassen- 
sperren und Bahnhöfe der Eisenbahnen wird 
in der morgigen Nummer veröffentlicht. 


Wetterbericht vom 7. Juni 1917. 


‚= |S | Temp. Cels. eo 
as |g Nied 
sg u eder- 
A aE bean | nor- schlag 
Sansa, 203s al 
(52) | a” |j tete 
6./6. |9 habds. | 754 1565 173 sw As heiter _ 
7/6. |7bfrük 755 132 101 NO heiter — 
57/8, '2hnchm.| 754 | 205 213 NO “ _ 


Witterung: Heiter, windig, nachis Abkühlung. 


Prognose für den 8. Juni: Heiter, trocken, mässig 
warm bei östlichen Winden. 


Kleine Chronik. 


Der russische Kriegsminister Kerenski hielt in 
der letzten Sitzung des Arbeiter- und Soldaten- 
rates eine längere Rede, in der er über das 
Ergebnis seiner Frontreise sprach. Zum Schlusse 
fügte er hinzu: „Ich sage euch nicht, dass die 
Offensive heute oder morgen begonnen werden 
müsse, aber es ist notwendig, dass unsere Armee 
jeden Augenblick zur Defensive wie zur Offen- 
sive bereit sei.“ Nach der „Morning Post“ bringt 
ein Organ des russischen Delegiertenrates einen 
Artikel, in dem unter Bezugnahme auf die 
Rede Kerenskis und anderer über die russische 
Offensive gesagt wird: „Es ist durchaus unwahr, 
dass wir eine Offensive vorbereiten. Was wir 
tun, ist lediglich eine solche möglich zu 
machen, um Deutschland daran zu verhindern, 
Truppen von der Ostfront wegzunehmen und 
um es den Russen zu ermöglichen, bei den 
Friedensverhandlungen zu Deutschland nicht 
als Besiegte zum, Sieger, sondern als Gleiche 
zu Gleichen sprechen.“ 


Die Entwaldung Englands. 


Die Tage der letzten Waldbestände Englands 
sind gezählt; das ist eine der Kriegsüber- 
raschungen, dieren England so viele erlebt hat, 
Mangel an Holzvorräten im Lande und Unter- 
bindung der Holzeinfuhr durch den deutschen 
Seekrieg sind dieGründe dafür, dass in England 
ein Wald nach dem andern der Axt zum Opier 


Vor kurzem — so berichtet ein Mitanbeiter 
der „Naturwissenschaftlichen Wochenschrift“ 
(Verlag von Gustav Fischer, Jena) — musste 
der Park von Windsor daran glauben, der allen 
Londonern teuer war. Er bedeckte 730 ha; der 
Holzgehalt des zum Niederschlagen verurteilten 
Teiles wurde von dem Unternehmer auf mehr 
als eine Million. Raummeter Bauholz veran- 
schlagt. 


Bauholz und Holz für andere Zwecke braucht | 


8. Juni 1917 Seite 3. 


England aber gegenwärtig so nötig, wie das 
liebe Brot: unmittelbar, nachdem die deutsche 
Regierung Holz für'Bannware erklärt hatte und 
dieEinfuhr nach England zu verhindern begann, 
wurde diellolzversorgung Englands bedenklich. 
Holz und die daraus gewonnenen Rohstoffe 
fehlten allenthalben in der Papiererzeugung, 
vor allem aber in den verschiedenen Kriegsin- 
dustrien, und selbst Brennholz war nicht gerug 
vorhanden, so dass eine Reihe von Schulen we- 
gen Fehlens der Heizstoffe schliessen musste, 

Bei Ausbruch des Krieges hatten die staat- 
lichen Werften iu Dover und Portsmouth nur 
sehr unbedeutendeVorräte an Kiefern-, Eichen, 
Eschen- und Fichtenholz, ferner mangelte es 
an dem Grubenholz für die Kohlenbergwerke. 
Nordamerika und Frankreich konnten das un- 
bedingt nötige Hoiz nicht liefern, und so blies 
nichts übrig, als die letzten eigenen Bestände 
anzugreifen, onne Rücksicht auf die vernichten- 
den Wirkungen dieses Raubbaues. Und nun 
kreischten die Sägen, um die prächtigen Bäume 
zu zerkleinern und dieHolznot Englands zu lin- 
dern. 

England beraubt sich so seiner unersetz- 
lichen Naturschönheiten. Viel Wald war ohne- 
dies nicht mehr vorhanden. Schon Carlyle hatte 
darüber geklagt, dass die dunklen Wälder, von 
denen England damals bedeckt war, beinahe 
verschwunden seien. 

Vor dem Kriege betrug die von Wad bedeckte 
Fläche von England nur 5,8 Prozent, in Schott- 
land 4,6 Prozent, in Wales 3,9 Prozent, in Ir- 
land 1,5 Prozent. Grössere Strecken alten Wal- 
des findet man nur noch im schottischen Hoch- 
lande; was in England und Irland besteht, ist 
meistens in neuerer Zeit angepflanzt. Schon 
vor dem Kriege stellte die durchschnitiliche 
Holzeinfuhr mehr als den Gesamtwert des in 
England und Wales wachsenden Holzes ein- 
schliesslich des Bodens dar. England musste 
dafür jährlich etwa 700 Millionen Mark be- 
zahlen. 

Jetzt macht der Seekrieg und die Fracht- 
raumnot die Einfuhr so gewaltiger Holzmengen 
unmöglich, und was an Wald noch den Boden 
Englands bedeckt, muss unter Axt und Säge 
fallen. 


Konsumanstalt 
für Militärgagisten und verheiratete Berufs- 
unteroffiziere der Festung Krakau 
Freitag, den 8. Juni 1917: 


Flelschles. 
Ausverkauft sind: 
Gries, Honigbutter, Soda. 


Parieienverkehr: 


an Fleischtagen von 7—11 Uhr vorm, u, von 2—5 Uhr nachm, 
„ Fleischlosantagen 8-11 „ è p» » n 2—5 p „ 
„ Sonn- u. Felertag, 8-10 „ „ 


Theater, Literatur und Kunst. 


Die letzte Vorstellung des Fronttheaters der 
Wiener Bühnen findet heute, Donnerstag, 
den 7. Juni um halb 8 Uhr statt. Zur Auf- 
führung gelang die tolle Posse „Pension 
Schöller. — Um halb 10 Uhr abends 
wird dann imKasinogarten ein „Bun- 
ter Abend“ veranstaltet, zu dem nur Ka- 
sinamitglieder und deren Angehörige Zutritt haben. 

Fronttheater. Die übermütige Posse von Karl 
Laufs „Pension Schöller“* hatte gestern 
bei vorzüglicher Aufführung einen durchschla- 
genden Erfolg. Das gut besuchte Haus folgte den 
komischen Szenen und drolligen Verwicklungen 
des amüsanten Schwankes in bester Stimmung 
und fühlte sich unter der drastischen Wirkung 
der humorvollen Haupiperson, die Herr Miksch 
mit allen Lustigkeiten seiner reichen Künstler- 
schaft ausstattete, ausserordentlich behaglich. 
Hervorzuheben ist auch noch die komische Figur 
des mit einem bösen Sprachfehler behafteten 
Eugen Rümpel, den Herr von Lessen mit 
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höchster Komik spielte. Es würde zu weit füh- 
ren, jedes einzelne Mitglied des ausgezeichneten 
Ensembles besonders zu nennen. Damen wie 
Herren waren mit Lust und Liebe bei der Sa- 
che. Wer einen Abend in heiterster Weise ver- 
bringen will, besuche die heutige Wiederholung 
der „Pension Schöller“. e. sS. 
„ginarmer-Linksarmer-Linkshänder.“ Aus 
der Praxis für die Praxis von Fritz Georg 
Iwand. Verlag J. H, Ed. Heitz (Heitz und Mün- 
del), Strassburg, 5. bis 8. Tausend. — Ein für 
unsere braven Invaliden, von einem als Lehrer 
in den Festungslazaretten Strassburgs tätigen 
„riedenskrüppel“ geschriebenes Erbauungs- 
büchlein, welches den Aerzten der Spitäler und 
Lehrern ‚der Invalidenschulen und den Invali- 
den selbst auf das wärmste empfohlen werden 


kann. Mit besonderer Sachkenntnis wird auf 
Grund reicher Erfahrungen und Lebensbei- 


spiele der Nachweis erbracht, dass Kriegsein- 
armer im wirtschaftlichen Leben ihren Mann 
stellen können, falls sie bereits in den 
Spitälern und sodann in den Invaliden- 
schulen und durch die Berufsberatung die rich- 
tige und zweckmässige Anleitung finden. Nach- 
gewiesen wird u. a. dass man durch Beispiels- 
pädagogik beim Ein- und Linksarmer am mei- 
sten erreicht. Besonders zu beachten ist der am 
Anfang sehr deprimierte seelische Zustand. 
Durch freundlichen Zuspruch von seiten des 
Arztes, des Kursleiters und vor allem des Spi- 
talsseelsorgers lässt sich viel erreichen, was der 
Autor aus seinen Erfahrungen zu bestätigen 
weiss. l A.Cz. 


8. Juni. 
Vor zwei Jahren. 


In Russisch-Polen östlich der Weichsel dauern 
die Kämpfe an. — Nördlich Krasnik wurden 
unsere Truppen vor überlegenen feindlichen | 
Kräften zurückgenommen. — Am Bug und in; 
Ostgalizien ist die Situation unverändert, — ! 
Gegen den Görzer Brückenkopf unternahmen | 
die Italiener einige Vorstösse, die leicht abge- | 
wiesen wurden. — Am mittleren Isonzo und | 
im Krn-Gebiet herrscht Ruhe. — Im Kärntner | 
und Tiroler Grenzgebiet Artilleriekämpfe. 
Auf der ganzen Westfront lebhafte Geschütz- 
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Seidenstoffe, Samt, Plüsch, Wollstoffe, Wasch- 


kämpfe. — Angriffe der Franzosen bei Souchez 
und Apremont wurden abgewiesen. 
Vor einem Jahre. 


In Wolhynien haben unsere Truppen m 
Nachhutkämpfen ihre neuen Stellungen am 


Styr erreicht. — An der unteren Sirypa sind : 
heftige Kämpfe im Gange. — Am Dnjestr und i 
an der bessarabischen Front herrscht relative ; 


Ruhe. 
unser Angriff weiter nach Süden Raum. —- Wir 
stürmten den Monte Melatto. — An der Dolo- 


mitenfront wurden mehrere Angriffe glatt ab- | 
geschlagen. — Der Artilleriekampf beiderseits | 


der Maas dauert mit unverminderter Heftigkeit 


an. — Sonst im Westen keine grösseren Ereig- | 


nisse. 


Spielplan des Fronttheaters 
der Wiener Bühnen (Militärkasino Krakau). 


Beginn der Vorstellungen um halb 3 Uhr abends. 


Donnerstag, den 7. Juni: „Pension Schöl- 
ler“, Schwank von Laufs. „Bunter 
Abend‘. 


Kartenvorverkauf von 9 bis 12 und 3 bis 6 Uhr in der 
„Krakauer Zeitung“. 


Preise der Plätze: K 5:50, 4'40, 3:30, 2:20. ` 


Spielplan des Stadttheaters J. Słowacki 
vom 8. Juni 1917. 
Beginn der Vorstellungen um 7 Uhr abends. 


„Mandarin Wu“, 


x 


Freitag den 8.: 


Spielplan des Städtischen Volks - Theaters 
vom 8. bis 10. Juni 1917, 
Beginn der Vorstellungen halb 8 Uhr abends 


! Freitag den 8.: „Die Rose von Stambul“. 
| Samstag den 9. nachmittags: 


„Klub kawalerów“ 
von M. Balucki; „Die Rose von 


Stambul“. 

Sonntag den 10. nachmittags : 
dzieje“, Komödie von Fredro; abends: 
Grzegórzkach“ von Dominik. 


abends : 


„Gwaltu co sie 
„Na 


— Auf der Hochfläche von Asiago gewann |! 


! 
i 
i 
} 
| 
| 
| 
i 
i 
| 
| 
| 
! 
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Rinoschau. 


„KRIEGSFURSORGE KINO (OPIEKA)“ der Festung Krakau. 
Zielona 17. — Programm vom 5. bis einschliesslich 
7. Juni. An Wochentagen Beginn der ersten Vorstel- 
lung um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr. An Sonn- und 
Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener Einlass, 


Mossterwoche. Neueste Kriegsberichte. — Der Detektiv 
am Steuer. Roman in drei Abteilungen mit Jansen in 
der Hauptrolle, — Naturaufnakmen. — Die Zündhölzchen- 
fabrikation. — Heimchen am Herd. Lustspiel. — Der 
Meisterdetektiv. Komisch. — Militärmusik mit Harienbeglel- 
tung. — In den Zwischenpausen kommt das neu ein- 
studierte „Ständchen“ von Mostler mit Harfensolo zum 
Vortrag. 


„K. u. K. FELDKINO“ Fuhrenpark des k. u. k. Festungs- 
Verpflegsmagazins. (Eingang durch die Bosackagasse), 
Programm vom 7. bis 8. Juni: 


Kriegswochenbericht. — Rattenidyil, — Leonardis Kriegs- 
zeitung. Humoristische Skizzen. — Zwel Brüder. Pracht: 
volles Zirkus-Mrama in vier Akten, — Tantoliny hat 
Eselfleisch gegessen. Komisch. 


„WANDA“, UI, éw. Gertrudy 5.— Programm vom 4. bis 7. 
Juni: 


Messterwoche. — ??? TLustspiel. 
vierAkten. 


— Ikarus. Drama in 


„NOWOSCI“, Starowisina 26. — Programm vom 8. Jum 
bis 10. Jnni: 


Diebe und Liebe, Ein lustiges Stück in vier Akten. — 
Be la Amerikanisches Drama. — Neueste Krlegs- 
woche. 


nn 


„UCIECHA“, Starowisina 16. 
inklusive 7. Juni: 


Trilby. Drama in fünf Akten. — Kriegsaktualltäten und 
Naturaufnahmen. 


— Programm vom 5. bis- 


„PROMIEŃ“, Podwale. — Programm vom 5. bis iniu- 
sive 7. Juni: 
Die Reise um die Erde In 50 Tagen. Höchstinteressante 
Natur- und wissenschaftliche Aufnahme, — Ihr bester 
Schuss. Drama in drei Akten. 


„ZACHĘTA“, Ringplatz. — Programm vom 5. bis inklu- 
sive 7. Juni: 


Das Bild im Spiegel. Drama in drei Teilen. — Altzuvieli 


ist ungesund. Lustspiel. 


ten nr Kin CE 


iT Axentowicz, J. Fałat, A. v. Kossak, 


Musterungspilichtigen 
‚und beurlaubten Soldaten er- 
möglichen wir in der kürzes- 


dJ. Malezewski, 


kleiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stickereien, Spitzen. 
Fertige Damenkleider, Blusen, Mäntel, Unterröcke, 
- Teppiche, Vorhänge, Decken jeder Art. FertigeWäsche, 
Tischzeuge, Handtücher, Wischtlicher, Taschen- 
tücher, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Reisekoffer, 
Reisekörbe, Lederwaren, Schirme, Spielwaren. 


ten Zeit die Erlangung des 
Priviiegiums des Einjährig.Frei- 
willigen - Dienstes. Spezieller 
Kurs für ältere Jahrgänge. 
„Ergänzungskurs“, Krakau, Gzar- 

nowieiska 32. 400 
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A. HERZMANSKY, WIEN VII Privatbeamtenswi iwe Tüchtige Köchin 


für die Offiziersmesse de 
Mariahilferstrasse 28 - 
in an Verhältnissen, 


LW. Wodzinowski, W. Tetmajer, V. Hofmann, L. Wycz6l- 
| kowski, T. Ajdukiewiez, A. Grottger, J. Matejko und Dri- 
ginalstiche, alte ausländ, auf Selde) sind zu verkaufen. Be- 
;siehtigung täglich von 1—6 Uhr nachmittags, Il. (Prater- 
ı stern) Kaiser josefstrasse 49, Tür 18, Atelier (Lift). 401 


Ersatzbataillons des k.k. Schü- 
stiftgasse 1, 3, 5,.7. | tzenregimentes Nr. 34 in Ra- 


kowice bei Krakau wird per 
sofort aufgenommen. 
Unteroffizierswitwen bzw.An- 
gehörige bevorzugt. Persön- 
liche Rücksprache erwünscht. 


| Krisgsmarken 
auch Sammlungen kauft 


DAGOBERT WLASCHIN 
WIEN 1, Adlorgasso 7. 


Antiquitäten 


Silber, Glas u. Porzellan, 
kauft und verkauft N 


S. Katzner, Brackastr. 5. 
| 3; Ser = TERN = 
Zwei Zimmer 


5 oderein grosses Zimmer mit Küche, möbliert, 
= peinlich rein, in der Nähe des Militär-Kom- 


nr ER 
Tochter an schwerer, unheilbarer Krankheit 


0 Bar bittet edle Menschenfreunde, ihr zu 


if, as 1 ruc ke g A D i arate VE a ge 


Verdienstmöglichkeit zu schaffen. Spenden von 
Wobltätern nimmt die Administration der „Kra- 
kauer Zeitung“ entgegen. 
sowie Chemikalien für Opalograph 
stets am Lager in jedem Quantum 
und zwar unter Marke „Prezeas’”’ bei 
resp. Stutzflügel zu kaufen gesucht. Angebote 


ARRREREERHRHHHRNNN 
Rudolf Nowak, Krakau, Lelewela T. 2 mit Preisangabe an Liwacz in Debica. 
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m 
| Das Stationskommando in Kobierzyn, shemaliges 
Verteldigungs - Bezirkskommando Nr. VII, benötigt sine 


weibliche hanzlenlichral 


Veberspieites Pianine < 


® 
© 
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Garbenbändér] 


liefert jedes Quantum in bewährter Qualität 
Ungarische Textilindustrie-Gesellschaft 


Budapest V Wien IX Beherrschung der deutschen Sprache in Wort und š y = 
Kae ut. 20. Michellrecieäne 2 Schrift notwendig. — Kenntnisse in der polnischen 3 mandos, sofort gesucht. — Anträge unter 
R h ; x Sprache erwünscht. — Gefällige Handschrift. = „Offizier“ an die Administration des Blattes. 
ki ozsanegy-Fonoyyay SSA A T MY Mar schriftliche Offerte in dor deutschen Sprache an das obige Amin. | © © 
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